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„Ohne Annexionen und
Entschädigungen."

Die zwölfstündige Beratung der leitenden Staats¬
männer Englands,  Fr a n kr e i chs und Jt a I i e n s
hat , wie aus einer halbamtlicken Pariser Meldung her¬
vorgeht, der Friedensirage  gegolten . Es wird
angekündigt, daß weiteMitteilungen erfolgen sollen.
Wie diese beschaffen sein werden, haben wir abzuwar¬
ten. Vorläufig wird erklärt , die Staatsmänner seien
sich über den wahren Wert der Bewegung einig ge¬
wesen. die von Wien ausgegangen sei und sich jetzt
hinter den neutralen Skandinaviern verberge. Die
Konferenz habe sich eingehend mit den Kriegszielen des
Vierverbandes , insbesondere mit den Entschädigungen
befaßt, die den Völkern des Vierverbandes und ihrer
Verbündeten für die vom Kriege aufeclegten tapfer zu
gewähren seien. Vor einigen Wochen hatte davon ver¬
lautet , daß die Feinde ihre Kriegsziels nunmehr mit
größerer Bestimmtheit als in ihrer Note vom 12. Jan.
bekanntgebn würden. Vielleicht bringt jetzt die münd¬
liche Aussprache der feindlichen Staatsmänner die Ver¬
wirklichung dieses Vorhabens . Was aber auch von der
Gegenseite andeutungsweise vorgeschlagen werden mag,
so wird selbst die größte Mäßigung , die ja möglich ist.
vermutlich aber doch nicht geleistet werden wird , zu
Forderungen führen , von denen wir und unsere Ver¬
bündeten die Gewißheit haben müssen, daß sie für uns
unannehmbar  sein werden. Oder soll man glau¬
ben, daß die Feinde mit Bedingungen kommen, unter
denen etwa die Herausgabe Elsaß-Lothringens an
Frankreich oder die vorbehaltlose Räumung und Wie¬
derherstellung Belgiens oder die Abtretung deutschen
und österreichischenGebiets an das zukünftige König¬
reich Polen oder die Überlassung eines Teiles der öster¬
reichischen Alpengebiete an Italien oder die Wiederher¬
stellung Serbiens und Montenegros in den Grenzen
vor dem Kreige fehlen  werden ? Man könnte die
Liste noch erweitern , man könnte die Dobrnd ĉha,
Armenien , Mesopotamien und noch manches andere in
sie aufnehmen. Wir wollen uns einmal auf den Stand¬
punkt stellen, p r o b e r.o e i s e sozusagen, daß die Feinde
eine Bescheidenheit zeigen werden die mit ihren bis¬
herigen Forderungen nicht mehr vereinbar wäre, und
auch dann haben wir zu gewärtigen , daß sie Bedingun¬
gen aufstellen werden, über die wir mit ibn--n nicht
w e r d e n u n t e r h a n d e l n kö n n s n. Es ist ge¬
wiß noch viel zu früh,  die Möglichkeiten durchzuden¬
ken, die sich ergeben würden wenn der Vierverband
und seine Bundesgenossen ihre Kriegsziele veröffent¬
lichten, aber man muß doch davon sprechen, weil das
fortgesetzte Drängen  unserer Sozialdemo¬
kraten  nach einem Frieden ..ohne Annexionen und
Entschädigungen" dazu zwingt. Der „Vorwärts " hört
nicht auf , die außerordentlich bestimmte Forderung zu
erheben, daß unsere Regierung den dauernden Welt¬
frieden verwirklichen muß, „ohne Eroberung -?: und Ent¬
schädigungswünsche geltend zu machen, ohne ihnen,
wenn sie von anderer Seite erhoben werden, entgcgen-
zukommen". Haben sich die Hinternus nu er des „Vor¬
wärts " wirklich überlegt , was sie mit diesem lärmen¬
den Rufe anstiften können? Die Stellung unserer Re¬
gierung  kann kaum mehr geschwächt  werden,
als wenn im feindlichen Auslande die Meinung er¬
zeugt und bestärkt wird , daß es schließlich io, wie es die
Sozialdemokratie verlangt und mit sel t s a m e r Ei n-
s chä tzu n g ihrer Macht förmlich gebietet, werde
kommen müssen, weil hinter solchem Verlangen in der
Tat bestimmte Absichten oder vielmehr Verzichte un¬
serer verantwortlichen Männer ständen. Die Ü n k e-
sonnenheit,  mit der sich die soziald^mokraiischen
Führer in die Vorbereitungen zur Herbeifiihiuno des
Friedens mengen, kann nickt anders als schäd¬
lich wirken,  wenn diesen Treibereien nicht durch
Erklärungen von leitender Stelle  recht¬
zeitig begegnet wird . Der „Vorwärts " macht p§ sich
leicht mit der Behauptung ' „Auch die Westmächte wer¬
den sich zum Schluß zu dem Standpunkt bequemen
müssen, daß in diesem Kriege keine Eroberungen zu
machen sind und keine Schuldknecht̂ckasten verhängt
werden können."

Gewiß, das ist auch unsere Überzeugung, aber Eng-
land und Frankreich werden den Übergang zu diesem
Standpunkt um so schwerer  finden , je lebhafter
ihnen von einer großen deutschen  Partei versichert
wird , bei uns denke eigentlich niemand mehr an etwas
anderes als einen Verzichtfrieden.  Die Behaup¬
tung ist nicht wahr,  sie kann nickt wahr sein, und
dcß sie es nicht ist, das muß >'bru gesagt werden. Warum
sollte England zaghaft im Fordern sein, wenn es Tag
für Tag hört , daß wir ia schlechterdings nichts wollen
als die Wiederherstellung des wüheren Zustandes ? Die
Sozialdemokratie erstrebt, das müssen wir zu ihrer
Ehre anueüoren, nweffellos ebenfalls mnen Frieden, der

uns die Sicherheit unseres nationalen Daseins und
unserer wirtschaftlichen Entwicklung verbürgt . Unge¬
schickter  aber , als sie es tut . kann sie es nickt an-
fangen , wenn sie diese Ziele erreichen will Angenom¬
men jedoch, die Feinde würden ihre Erobernngsplüne
aufgeben, wie kann sich die Sozialdemokratie vorstellen,
daß der Vierbund von Zi-len abließe, deren Nicht¬
ei reichung nicht bloß die Schwächung unserer Stellung,
wie sie vor dem Kriege war . verewigen, sondern bis
zum Unerträglichen steigern würde ? Wir brauchen
nur an den Einfluß Englands und Frankreichs auf
Belgien  zu erinnern , um die Gewißheit zu hoben,
daß ein bedingungsloser Rückzug aus diesem Lande
nicht etwa den früheren  Zustand , der bereits
für uns eine Quelle der größten Gefahren war , wieder¬
herstellen, sondern besonders an England geradezu eine
Einladung  bedeuten würde die Grenzen seiner
Macht bis dicht an d ie Rh ei n pr o v inz vorzu¬
schieben. Wir wollen ferner nur darauf Hinweisen, daß
die Neuordnung der Verhältnisse auf dem Balkan
eine unter keinen Umständen zu unterlassende Bedin¬
gung ' ür die Sicherung des Friedens sein muß , und
diese Neuordnung schließt es in sich, daß Serbien
und Rumänien  Gebietsabtretungen an Bulgarien
machen müssen, daß Österreich-Ungarn nickt weiterhin
die Fessel der serbisch-montenegrinischen Zentnerlast
an seinen in die Adria vorgestreckten Füßen tragen
kann und darf . Die Formel „Friede ohne Annexionen
und Entschädigungen" ist eine leere Redensart,
sie kann unmöglich  zur Grundlage von Friedens¬
verhandlungen gemacht werden, sie wäre gleichbedeutend
mit dem Eingeständnis des Vierbundes , besiegt
worden zu sein, gleichbedeutend mit der Überlassung
der Aufgabe, die Welt nach Wunsch und Willen nuferer
Feinde aufzurichten, an die Staatsmänner in Lo n d o n.
Dabei sprechen wir noch nicht einmal von den Problemen
der Kolonialpolitik . Dem „Vorwärts " und seinen Ein¬
bläsern ist dringend  anznraten , daß sie endlich ein¬
mal , um es schlicht auszudrücken, Verstand an nehmen.
So , wie sie es bisher trieben , bereiten sie uns unend¬
lichen Schaden.

*

Der Unabhängige Ausschuß für einen
deutschen Frieden gegen Scheidemann.

Br . Berlin , 23. April, (zb.) Ter Unabhängige Ausschuß
für einen deutschen Frieden veröffentlicht in Berliner
Blättern eine Kundgebung, die sich zunächst gegen  die be¬
kannte sozialdemokratische 'Friedensreso¬
lution  wendet , in der ein Frieden „ohne Annexionen und
Kriegsentschädigungen" gefordert wird, und die sich weiter
gegen eine Äußerung Scheidemanns von den „un-
sinnigen Forderungen"  des Unabhängigen Aus¬
schusses richtet:

Der Unabhängige Ausschvß verlangt Sicherung
unserer Grenzen nach Osten und Westen.  Daß
diese nur erreicht werden kann durch die Ausdehnung unseres
politischen Wirkungsbereichs noch beiden Richtungen, sieht
jeder, der sehen will. Soll Ostpreußen auch in Zukunft der
Festungskette Warfchau-Kvwno gegcr.überliegen ? Soll Belgien
cls Einsallpforte offen bleiber. in unmittelbarer Nachbar-
ichaft unserer wichtigsten Industriegebiete , ohne deren sicheren
Besitz wir überhaupt nicht den Krieg führen können? Sollen
wir erweiterter ländlicher Siedelur .g, deren wir schlechter¬
dings nicht entraten können, für alle Zeiten entsagen ? Die
Regierungen der Mittelmächte hoben erklärt , daß sie sich in
Rußlands innere Entwicklung nicht eunnischen werden. Es
gibt in Deutschland und Österreich-Ungarn niemand , der das
nicht billigte. Verträgt sich aber damit die Erklärung der
Sozialdemokratie , daß sie „den Sieg der russischen Revolution
mit leidenschaftlicher Anteilnahme begrüße " ? Kann denn
irgend jemand wisseil, ob nicht aus der Revolution russische
Zustände hervocgehrn werden, die für den Bestand unseres
Volkes im höchsten Grade gefahrdrohend sind? Dieser Lage
gegenüber gibr eS für die Mittejmächte in der gegenwärtigen
Stunde nur eine Aufgabe : Den Sreg!

Weiter Nord in der Kundgebung zum Ausdruck gebracht,
daß cs unstatthaft  sei , innerpolitische Ände¬
rungen.  die nicht ohne Kampf erzwungen werden könnten,
vorzunehmen, so lange Millionen unserer Besten dem Feinde
»hre Brust zu bieten haben . Endlich heißt es in der Aus-
lassung ' Mir erheben den entschiedensten Widerspruch, wenn
es als möglich erklärt wird, „durch Beitritt zu einer über¬
staatlichen Organisation und Anerkennung einer obligatori-
sche.n Schiedsgerichtsbarkeit d^n dauernden Bestand des künf¬
tigen Weltfriedens sichern zu helfen". Das würde gleichbe¬
deutend sein mit de: Aufrichtung einer anglo-amertkanischen
Weltleitung

Tie Kundgebung schließt mit de: Forderung an d«
Regierung , gegen die sozialdemokratische Erklärung offEa
Stellung zu nehmen.

vle Lage im wetten.
Die französisch-englischen Niederlagen.

Über 1500 Gefangene, 91 Maschinengewehre bei Berry-
au-Bac-Aubcrivc in drei Tagen.

W. T.-B. Berlin , 23. April. Während im Abschnitt der
Aisne und in der Champagne  sich das Bild der in
hefttge Einzelkämpfe  und teilweise starke Kanonaden
zerfallenden Schlacht auch am gesterigen Tage nicht änderte,
flammte die durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorbereitete
und angekündigte Schlacht im Raume Arras - Loos
erneut auf . Der erste englische Anprall , der am 22. April,
vormittags 6 Uhr, in der Gegend von Leos erfölgte , brach
nach einem mit seltener Erbitterung geführten Kampf unter
schweren englischen Veclustei: erfolglos zusammen.
Tie Engländer konnten nicht einen Meter  unserer
Stellung behaupten. Nocdwestlich von Fampoux in der Scarpe-
Niederung wurden am 23. April feindliche Truppenansamm¬
lungen , Kavallerie und Tankgeschwader unter konzen¬
trisches Vernichtungsfeuer  genommen . Am Vor¬
mittag des 23. April entbrannte die Jntanterieschlacht nach
scchstägigem Actilleriekampf auf breiter Front von neuem.
Vorfeldkämpfe im Abschnitt zwischen Scarpe und Somme
verliefen für uns günstig. Englische Patrouillen , die sich in
Trescault und Rennecourt festsetzten, wurden unter empfind¬
lichen Verlust -n für den Feind verjagt , desgleichen gegen
Oisus vorfühlende feindliche Patrouillen . Die ■Stadt
St . Quentin  lag abermals unter Artilleriefener . In de:
Gegend von Venzeillou und Leuillh wurden erkannte feind¬
liche Truppenansammlungen durch vernichtendes Granat - und
Schrapnellfeucr dezimiert. Ein feindlicher Angriff kam in¬
folgedessen nicht zustande.

In dem Raume der A'si>e und in der Champagne war
bescnders der nachts 11 Uhr südlich von Craonne vorgetragene
erbitterte feindliche Angriff für die Franzosen außergewöhn¬
lich verlustreich. Nachträglich wird gemeldet, daß allein im,
Raume B e r r y - a u - B a c bis A u b e r i v e in der Zeit
vom 16. bis 10. April 30 Offiziere , 1472 Mann und
91 Maschinengewehre ein ge bracht  wurden.
Nördlich von St . Hilaice holten unsere Stoßtrupps Ist Fran-
zosrn aus dem feindlichen Graben . Pctrouillen des Gegners
wurden im Handgranatenkampf algkwiesen.

Ein französisches Drängen nach Entlastung
durch Cadorna.

G Genf, 24. April, (zb.) Tie Pariser Fachkritiker
fordern Cadorna dringend auf , dem Gegner schärfer zuzu¬
setzen, damit Deutschland genötigt  werde , von seiner
Wesffront Truppenteile nach Italien  abzukommandiecen.
Dies sei der wesentlich st e Dien  st , den Jtal 'en seinen
vor eine überaus schwierige  Aufgabe gestellten Ver¬
bündeten in diesem Augenblick, da Rußland nicht über seine
volle Kraft verfüge, leisten solle

Absturz dreier französischer Flieger.
stß Paris , 23. April, (zb.) ,.Temps " meldet aus Toulon-

Bei einem Bersuchsflvg mit einem neuen Wasserflugzeug
stürzten drei Militärflieger tödlich ab.

Die englischen Verluste.
W. T.-B. Amsterdam, 23. Avril. Die Verlustliste der

„Times " vom 16. April enthält dre Namen von 248 Offizieren
(77 gefallen) und 1980 Mann.

Die französischen Wirtschaftsnöte.
# Paris , 23. April, (zb.) „Journal " meldet, daß infolge

der großen Abholzungen in den Privat - und Staatö-
waldungen der französischeKriegsminister die kommandieren¬
den Generale und Militärgouverneure in einem Rund¬
schreiben aufforderte , die nötigen Maßnahmen zur Siche¬
rung der Holzbestände  Frankreichs zu treffen.

W. T.-B. Bern , 23. April. Die Pariser Presse meldet,
daß vom 1. Mai ab die gesamte Kohlenverteilung  nur
noch von Staats wegen durch das Berproviantterungs-
ministertum erfolgen wird. — „Petit Puristen " meldet : Der
Vorsitzende des Kartoffelamtes.  Senator Mongeot,
richtete an den Ministerpräsidenten Ribot einen sehr pessi -
mistischen  Brief über den Stand der Kartoffelver¬
sorgung. Er erklärt , d ' ß trotz aller Bemühungen uno Auf¬
rufe die KartoffelauSsrat durchaus ungenügend  erfolge.
Die Regierung solle unter allen Umständen die versprochenen
Saatkartoffeln  rvsliefern , damit wenigstens noch füg
den kommenden Winter die allernotwendigsten KartoffÄvor-
räte gesichert werden könnten.

Die Notwendigkeit der Flrischcrsstarnis in Frankreich.
W. T .-B. Bern , 23. April . Wie „Petit Parisien " erfährt,

beabsichtigt die Regstrung , die gange Bevölkerung durch einm
patriotischen Aufruf aufzufordern , n-ur noch ettwml tägüH
er me Zleischfpoife zu genikchgn.
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Wie Frankreich entschädigt werden will!

Senator Hrmbert schreibt im „Journal " vom 15. April:
Es genügt nicht eine Kriegsentschädigung, sondern die 5>eut=
scheu Bergwerk« und Fabriken müssen umsonst Kohle,
Eisen . Lokomotiven , Maschinen und Schiffe
liefern.  Deutschland muß dorthin, wo es geplündert hat.
aufJahre hinaus  auf seine Kosten deutsche Arbeiter
zu Wiederoufimuten schicken, denn man muß die Deutschen
«IS Sklaven behandeln!

Ereignisse zur § ee.
Einzelheit «» über die Beschießung

von Calais.
W. T.-BL Paris , 22. April. (Meldung der Agence Haoas .)

Der „TempS" erfährt folgende Einzelheiten über die Be¬
schießung von Calais : In der Recht auf Samstag wurde die
Bevölkerung Calais ungefähr um 12,30 Uhr durch furcht¬
bares Donnern vom Meere her  geweckt, das von
einer sehr heftigen Beschießung  herrührte , wäh¬
rend Geschosse auf die Stadt  nieder fielen. ES handelte
ftch um feindliche Seestreitkräste , denen es gelungen war , in
den Pas de Calais einzudrirgen und die in Hast aus die
Stadt feuerten . Mehrere Häuser wurden ernstlich be¬
schädigt . Es gab einige Opfer  unter der Zivilbe¬
völkerung. Namentlich wird berichtet, daß eine Dame m' t
ihrer Tochter während des Schlc-feL durch ein Geschoß, das
auf ihr Haus fiel getöter worden sind. Die Beschießung
dauerte 10 Minuten , während deren die aufeinanderfolgenden
Schüsse und Detonationen ohne Unterlaß  widerhalltea.
Darm hörte man neues Geschützfeucr, das von einem in
weiter Entfernung strttfindenden Treffen herrührte.

# Genf , 24. April , (zb.) Der Hafenpräfekt von Calais
erklärte , die Küstenbatterren  hätten bei dem deutschen
Angriff nickt eingreifen können, weil es den Deutschen in¬
folge der Hochflut möglich geworden sei. unerwartet  von
dem unverteidigten Punkt Blancnc .z die Stadt zu beschießen.
Mehrere für völlig geschützt erachtete Stadthäuser seren in¬
folge des Steilfeuers zerstört wcrdcn.

15V Treffer!
# Genf» 23. April , (zb.) Aus Paris wird gemeldet- Eine

Militärwache umgibt die zerschossenen Häuser von Calais,
unter deren Trümmer auch gestern Leichen hervorgezogen
wurden . Die Zahl der Treffer während des ^ ständigen
Bombardemenis wird auf 150 beziffert . Zur Vermehrung
der Schutzmaßregeln für die Hafeneinfahrt wird eine marine-
ininifterielle Kommiffion in Calais erwartet . Die französisch-
britische Kanalschiffuhrt erfordert gegenwärtig wegen der
gesteigerten Minengefahr erhöhte Vorsicht. In lückenhaften
Berichten aus Dünkirchen über den sehr wirksamen deutschen
Torvedabootsangriff fehlen die Angaben, cb außer dem
Hafinviertel auch andere Stadtteile gelitten haben.

Das nächtliche Seegefecht vor Dover.
Ei« englischer Bericht.

W. T.-B. Mittelbau, , 24. April . (Drahtbericht .) Der
„Daily Telegraph " gibt folgende Schilderung des nächtlichen
Seegefechts vor Dover : Der Lärm der rasch aufeinander¬
folgenden ziemlich schweren  Kanonenschüsse weckte in
der Nacht auf Samstag in einem Umkreis von mehreren
Meilen die Schläfer . Da kein Zweifel bestand, daß das Feuer
von See kam, begaben sich große Menschenmengen an die
Küste. In der Dunkelheit war es unmöglich, feftzustelloi:,
was sich eigentlich ereignete, selbst, als die deutschen Kriegs¬
schiffe in kurzen Zwischenpausen Leuchtbomben  abfeuer-
ten, um das Ziel zu beleuchten. Auf die Leuchtbcmben folg¬
ten immer wieder Schüsse. Das Feuer dauerte nur einige
Minuten und machte den Eindruck, daß der Feind über 5»3
Ziel nicht ganz im klaren war . Hierzu koiinte mm, bemer¬
ken, daß sich auf See etwas anderes ereignete, Torpedo-
jäzerpatrouillen  von Dover kamen an, und es ent¬
wickelte stch rasch em Gefecht;  der Kanonendonner sowie
das Bersten der Projektile war das einzige Anzeichen der
Anwesenheit von Kriegsschiffen. Bald darauf hörte und sah
man nichts mehr . Erst gegen 2 Uhr wurde wieder schwerer

Konzert.
Nach einer längeren , durch di« Kriegsverhältniss« beding¬

ten Pause fand gestern abend wieder ein Zhkluskonzert
,m Kurhaus  statt : das elfte in der Reihe ; an glänzendem
Erfolg — eines der ersten. Der Saal war ausverkauft , die
Stulwung ausgezeichnet. Mit einem köstlichen Orgelwerk
Joh . Seb . äürchs wurde begonnen : „Toccata, Adagio und Fuge
C-Dur ". Der Leipziger Organist Professor Karl Straube
saß an der Orgel , — bekanntlich einer unserer vorzüglichsten
deutschen Orgelvntuosen . Me einst Joh . Seb . Bach selbst,
als man seine Fertigkeit auf der Orgel rühmte , zur Ant¬
wort gab : „Tos ist eben nichts Bewundernswürdiges ; man
braucht nur die rechten Tasten zur rechten Zeit zu treffen,
dann spielt das Instrument schon von selbst", — so erscheint
bei Herrn Straubes Spiel alles gang selbstverständlich. Ohne
jede Anstrengung , leicht und sicher, gelingt ihm. auch der
schwierigste Griff und Tritt auf Manual und Pedal ! Was
aber die Künste der Registrierung anlangt , so versteht es
Herr Straube in zugleich geschmackvoller und interessanter
Weff«, den bunten , mannigfaltigen Wechsel der Klangfarben,
für den das „moderne Ohr " so empfänglich ist, mit der Würde
des königlichen Instruments und dem ernsten Stil der klassi¬
schen Vdusik in Einklang zu bringen . Voll reicher tonmaleri¬
scher Wirkung zogen di« genannten Meisterstücke an uns vor¬
nüber: Die kraftg«schwellte, dabei doch leichtbewegliche
„Toccata", der . wie von zart -romantischem Dust umhauchle
„Adagio", die in kunstreicher Kontrapunktik aufblühenoe
„Fuge "! Noch mehl nach der virtuosen Seite betätigte sich
Herr Straube in Handels „Orgelkonzert D-Moll". Es ist
ernS jener „furchtbar prächtig" einherschreitenden Werke,
deren edle Plastik und markig« Erfindung ohne werteres
imponieren müssen. Neben manchen Part -en, di« vielleicht
etwas Ähler berühren , birgt eS auch — namentlich in dem
ersten, frlkch-aufftrelenden Allegro — reizvolle, fast volks¬
tümlich anheimelnde Elemente, die man ohne werteres lieben
muß. Herr Straube sprelte das Konzert mit staunenswerter
Bravour , und kos Publikum bereitete dem Leipziger Orgel-
ueister eine sehr ehrenvolle Aufnahme.

Zum Snttustusmu » steiqerte sich die Bewegung beim Auf-
trete» des zweiten Solisten: des Kammersängers Herrn

__ Wiesbadener gagblutt__
Kanonendonner vernommen, woraus man entnehmen konnte,
daß die kämpfenden Schiffe an Dover vorüber wovon und in
der Richtung auf die belgische  Käste fuhren . -

*

Bier englische Zerstörer torpediert?
— Berlin , 24. April. Einer Meldung der „Voss. Ztg." zu¬

folge herrscht in London seit einigen Tagen große Sorge über
drS Schicksal von vier Zerstörern , die im Kanal vor '„et
Themse Dienst taten , und von denen man seit 14 Tagen
nichts 3 ehr hört . Inzwischen hat die Admiralität die Torpe¬
dierung des einen  Zerstörers bekanntgegeben. Man glauot
jedoch allgemein , daß auch die drei anderen verloren sind.

Ein Tadel der britischen Admiralität durch
die britische Presse.

(Drahtbericht unseres v .-SonderberichterstatterS .l
U. Rotterdam, 24. April. (Mg. Drahtbericht, zb.) Der „Neue

Rotterd. Courant" meldet aus London: „Times" und „Daily
Chronicle" tadeln die britische Admiralität, weil die Hospitatschisse
von deutschenU-Booten versenkt werden könlie», rroy Begleitung
von englischen Kriegsschiffen. Die Admiralität müsse bessere Bor-
kehrunsen trefsen.

Der durch die deutschen Flottenangrisfe auf
Hartlepool und andere Küstenstädte ange¬

richtete Schaden.
W. T.-B. Brr », 23. April. Stach englischen Blättern weist

die Abrechnung über den Staatshaushalt für 1915/16, die an
Gesamtausgaben 1584 Millionen Pfund Sterling ergibt , auch
239 719 Pfund Entschädigung für die Schäden infolge der Be¬
schießung von Hiictlepovl, hlchitby und Scarborough aus.

Die Gefahr der „Dezimierung der Handels¬
schiffe".

Archibald Hurd als Warner.
W. T.-B. Bern , 28. April . Im „Daily Telegraph " vom

.9. April warnt der Marineschriftsteller Archibald Hurd vor
der England durch die Dezimierung der Handelsflotte drohen¬
den schweren Gefahr . Er schreibt: Mit ihrem Tauchbootkrreg
Schlägen die Deutschen keineswegs gedankenlos drauf los,
sondern zielen immer in voller Abficht auf die Ader ab, durch
die unseres Reiches Stärke pulsiert. Gute Nachrichten
kommen von der Westfront, cber der Krieg muß zur See ge¬
wonnen werden. Der Friede muß auf einer gesicherten,
maritimen Stellung beruhen sonst würde es das Vorspiel
zu unserem kommerziellen  Untergang sein. Ohne
viele Dinge können wir anskonimen, cber nicht ohne Schiffe.
Es wäre Torheit , den Ernst der Lage zu ignorieren.

W. T.-B. Berlin » 24. April , (zb.) Der „Daily Telegraph"
vom 15. April veröffentlicht einen Aussatz des Marineschrifr-
'tellers Archibald Hurd über die englischen Schiffsverluste,
in dem ausgefühct wird : Bei der Prüfung des Umfanges
der der ! cftischen HrntelSionnoge erwachsenen Verluste er¬
gebe sich, daß die teil Ende des vorigen Jahres im englischen
Schiffsbau gemachten Fortschritte di« in der Seeschiffahrt
angerichteten Verheerungen nicht mehr aufzuwiegen
imstande waren . Jede Schiffs Versenkung  bedeute
daher nicht nur den Verlust der Ladung nebst dem Fahrzeug,
sondern die druecnde Ausschaltung eines gewissen notwen¬
digen Schiffsraums . Die Schiffsvcrluste übten daher auf
die .Einführung von Nahrungömrtteln  eine kumu¬
lativ -: Wirkung aus.

Ein schwedisches Bannwarenschlfs i» der verbotenen
Zone versenkt.

W. T.-B. Amsterdam, 23. April . Das „Allgemeen Han¬
delsblad " meldet aus Dmuiden, daß einer der Geretteten des
versenkten schwedischen Darup fers „Amanda " aus Göteborg
erzählte , daß das Schiff von Frederikshald in Norwegen mit
einer Ladung Grubenholz  nach Hartlepool unterwegs
war . Am Montag wurde das Schiff in ungefähr 56 Grad
27 Minuten nördlicher Breite und 3 Grad östlicher Länge von
einem U-Boot durch Warnungsschuß  angehalten . Einige
Mann der Besatzung begäben sich in einem Schiffsboot nach
dem U-Goot, um die Schfffspapiere vorzuzeigen, worauf ihnen
initgeteilt wurde, daß der Segler wegen FahvenS von Ban li¬
tt) a r e, und weil er im verbotenen Gebiet  angetroffen

Walter Kirchl off (Berlin ). Mag man kleine Mängel :n
der technische» B ldung keines Tenors zugestehen: der günstige
Gesamteindrnck bleibt unangetastet . Das Organ ist von selte¬
ner Schönheit und Krafffülle , und der Vortrag verrät über¬
all den Pulsschlag innerlichster Empfindung . So singt
Walter Knchbcsi durch den Zauber seine-- Töne und die
Wärme seines Gefühls sich den Hörern unweigerlich ins Herz.
Und nun gar den Hörer 'nnen —! Die Arie aus HaydnS
. Schöpfung" gab Herr Kirchhoif bei maßvollem Farbenauftrag
in vornehmer Auffaflung und mit feingcwähltem Ausdruck,
kurz: . mit Wüvd' und Hoheit angetan ' ! Noch anziehender
gestaltete sieb die Wiedergabe der Lieder von Rich. Strauß.
Herr Kirchhofs — von Herrn Weißbuch  am Klavier ver¬
ständnisinnig begle-tet —, entwickelte hier eine rühmenswe .-t
schöpferische Kraft un Vortrag . Es schien, als gebe er jedes
Lied als etwas Selbsterlebtes : man denke nur an „Ich trage
meine Minne " oder das stürmische „Ich liebe dich" —! Längst-
bekanntes dünkte da neu und eigenartig . 9cur auf wieder¬
holte „Heimliche Aufforderung " hin konnte sich der gefeierte
Gängerheld (er war in Feldgrau erschienen) vom Publikum
den endlichen Urlaub eiw :rken: Auf Wiedersehen!

Die K u r ka p e l I e, welche die erstgenannte Arie und
das Orgelkenzert unter H:rrn Schur ichts Direktion auf-
nlerffamst begleitet hatte , beschloß den Abend mit einer Aus¬
führung der Tondichtung „Macbeth" von Rich. Strauß . Drs
ernstgedachte, teils durch düster-leidenschaftliche Empfindun¬
gen, teils durch kriegeiische Stimmung charakterisierte Werk,
-n leuchtend orchestrale Alutfirüen getaucht, wurde — durch
den Dirigenten liebevoll vorbereitet und schwunghaft geleitet,
— von der Knrk.ipelle mit überlegener Virtuosität zu glänzen-
denr Erfolg gebracht. •_ Ü. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Berlin  wurde „Volk in

Not"  in einer festl-chen Wohltätigkeltsvorstellung zum Besten
der Brandcnburgischen KrieysbeschädrgtenbeiWfe vor vielem
offiziellen Publikum zum erstenmal unter der Doppelregie
Reinhcrdt -Gregori im Volkstheater am Bülowplatz aufge¬
führt . Der Eindruck des glänzenden Bühnenbildes int zweiten
Akt war bedeutend. Eduard v. Winterstein al » Hofer, vor

Abe«d.rk«Saabe. Erstes Matt . Nr. 207.
wurde , versenkt werden wird . Zwei Manu der Besatzung deS
U-Boots begaben  sich an Bord der „Amanda " und legte«
fünf Bomben.  Die Besatzung des Segler » lvurde vc»
einem Blaavdinger Fischerfahrzeug ausgenommen, daS sie.
nachdem«S seinen Fifchzug beendet hatte , in Umwide« tonöete,

Englische Befriedigung über die Lust,
angriffe auf unbefestigt« deutsche Städte!

W T .-B Brr «, 23. April . Nach englischen  Blätter»
hat der Untcrar -sschr' ß für Flugwesen der Regierung sem«
Befriedigung  über die Luftangriffe auf deutsche
Städte  als Vergeltung für das scheußliche Bevbrrchen der
‘frV.ThnhiPYrnA4"rn ßrtaflreHfrfnffen au LaosD rochen.

Etwas verfrühte englische Absichten
auf Zerstörung deutscher Bauwerke und

Denkmäler.
(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)

tT. Rotterdam. 24. April. (Eig. Drahtbericht. ß .) „Daily
Mail" fordert in einem Lcitariikel die Entente auf, lcho» jetzt eine
Liste aller deutschen Bauwerke  und Denkmäler aufzu-
stelle», die zerstött werden sollen, falls di« Deutschen hervorragende
Lauten in den Ententeländern zerstören, wie die Kathedrale vo»
Laon, (die nämlich di : Franzosen beschießen! Schrrstl .).

Englische Finanzsorgen.
140 Millionen Mark Ausgaben täglich.

W. T.-B. Bern , 23. April . E-n Dokument schwerer Be¬
sorgnisse über di« Finanzlage Englands bildet die von 85 Un»
terhausmitgliedern aller Parteien eingebracht« Resolution,
die die Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung der Staar ».
aasgaben mit der Befugnis , Staatsbeamte zu vernehme,r.
fordert . In der Begründung wind ausgeführt , daß der
Schatzsekretär bei der Einbringung des Budgets im April
1916 die bestimmte Hoffnung ausgesprochen habe, di« auSge-
worfenen für den Tag 5 Millionen Pfund Sterling betragen¬
den Staatsausgaben würden durch Ersparnisse vermindert
werden können. Jetzt betrügen die Ausgaben täglich 7 Millio¬
nen Pfund Sterling , und die Regierung denk« nicht an»
Sparen . Die Finanzkontrolle des Unterhauses habe praktisch
ausgehört.
Eine Gewerkschaftsversammlung gegen dir industriell«

Dienstpflicht.
W. T .-B- Haag, 23. April. Aus London melden dt«

„Times " aufgeregte Szenen gelegentlich der Konferenz von
Gewerkschaft?de legierten in Glasgow, in der gegen die in-
dustrielle Dienstpflicht  protestiert weiden sollte.
Etwa 2000 Personen versuchten, daL Versamnrlungsgebäude
zu stürme  n . Die Konferenz selbst, in der der bekannte
Sozialist und Pazifist Ramsay Mac Donald  die Haupt»
rede hielt, verlief ohne Zwischenfall.

Dar neue Rußland.
Die Abneigung der russischen Sozialisten

gegen einen Sonderfrieden.
W. T .-B. Peteisburg , 24. April . (Drahtbericht . Peter »,

burger Telegrophenagentur .) Auf dem in M i n S k tagenden
Kongreß  von Vertretern aller Armeen an der West¬
front  hielt der frühere Duma -Abgeordnete Sozialist
.Terestelli  eine Rede, worin er sagte- Ein Sonder-
friede  wäre für Rußland «ine 'Katastrophe,  di«
nicht wieder gut zu machen wäre . Tscheidfc,  der Vor¬
sitzende des Arbeiter - und Soldatenrats in Petersburg , sprach
vor der provisorischen Regierung und dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat . Er protestierte  gegen die Feststellung ein -«
angeblichen Dualismus in der Regierungsmacht,
der infolge der Tätigkeit der beiden Körperschaften bestehen
solle. Er erklärte , es bestehe kem Dualismus , sondern einsiich
eine polit ' iche Regier ungskontroll «, di « immer
vorteilhaft und notwendig sei. Die Erklärung wurde von der
ganzen Versammlung mit großem Beifall ausgenommen . Di«
Versammlung sttmmte d>e Marseillaise an.

allem aber Else Lehmann als Rotadl -Wirttn , hatte grotz-
arttge Momente . Beifall unterblieb bet dem Charakter der
Veranstaltung . Die literarische Wertung des- Schönherrschea
Heldenlieds nar gleich zweifelhaft , wie in Frankfurt a . M.
und Hamburg . — „Sie Heimatlosen"  das Schauspiel
Mar Halbes,  wird in der nächsten Spielzeit am Zentv .rl»
tbeater in Christi ania  in Szene gehen. — Die
fromme Helene ", dos neue Lustspiel von Ernst Heer¬
de  g e n, wurde von Direktor Tauber für die Bereinigten
Che m n i tze r Stodttheater erworben und gelangt dort am
20. Mai zur Uraufführung . — Sarah Bernhardt  soll sich,
laut ,,Berl . L.-A.", in New Dork  einer Operation unter¬
zogen baben, die mißglückte. Die Künstlerin tverde von den
Ärzten aufgegeben. ,

Bildend« Kunst und Musik. „Wie Kunterbunt an
den Königshof kam ", ein Spiel für die Jugend von
Josepba M e tz, unserer beliebten gelegentlichen Mitarbeiterin»
Musik von Bogumil Zerker,  ging in einer Wohltätigkeits¬
vorstellung zugunsten der unter dem Protektorat der Kaiserr«
Zita stehenden Kriegspatenschaft an der Neuen Wiener Bühne
in Wien  in Szene und erzielte einen außergewöhnlich starken
Erfolg . — Professor Artur Nikisch  tritt nach seiner Rück¬
kehr von der Schweizer Knnstreife, die er mit dem Gewand¬
hausorchester unternimmt , eine Fahrt nach den großen
schpied-schen Städten an , um dort als Dirigent der König!.
Kapelle zu gastieren. — Zum Ableben des Hcfarchitekten Ernst
v. Ihne  erinnern die Blätter daran , daß u. a . auch der
Weiße Saal rm Königl. -Schloß sowie der königliche Marstall
nach seinen Plänen gebaut wurden , ferner daß er die Billa
Falccnieri in Rom, den Wohnsitz deutscher Künstler, er¬
neuert «.

Mffenschast und Technik. Bei einer WegoauSbefferung
in Ottwerler (Kreis Trier ) wurden in einer Tiefe von
etwa 2 Meter zahlreiche Stein sä rge  gefunden mit
primitiven Werkzeugen, Waffen , Bronzeschmuckstückenund
Urnen . Man hielt die AuSgr rbungen für Reste ältester ger¬
manischer Zeiten ur:d übergab sie dem Provinzialmuseru»
in Trier . Sochveiständige stellten jetzt fest, daß es sich » »
trüglich um Hnimengräber handelt.
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»Die Notwendigkeit , das Vaterland bis zu«,

Äußersten zu verteidigen ."
KriegSmiuister Gutsckkow au die Bcrtretcr der

rumänischen ^ront.
V . 'r.-S. Petersburg, 23. April (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) .Kriegsminister Gntschkow traf
auf der Fahrt nach Rumänien  in Kischinew ein und
empfing dort die Vertreter der an der rumänischen Front
kämpfenden russischen Truppen . In einer Ansprache betont«
er di« Bedeutung des gegenwärtigen Augenblicks und die
Notwendigkeit, das Vaterland bis zum Äußersten zu ver¬
teidigen.

Der französische Munitionsminister Thomas ans der
Reise nach Petersburg.

W. T.-B. Kopenhagen, 23. April . „Berlingske Tidende"
meldet aus Stockholm: Der dänische  Sozialist Berebjerg
ist nun von Haparanda nach Stockholm  abgereist . Vor¬
gestern hatte er eine Unterredung mit dem französischen
Minister Thomas,  der gestern durch Haparanda nach
Petersburg reiste.

*

Tarnowäkis Adreise nun doch bevorstehend?
W. T.-B. Bern , 26. April. „Journal " meldet aus

Washington, die amerikanische Regierung habe dem Botschaf¬
ter Tarnowski einen Gelertbrief gewahrt . Der Botschafter
werde in der nächsten Woche abreisen.

Zunehmende Unruhen in Brasilien.
H- Genf , 24. April , (zb.) „Le Journal " berichtet aus

Montevideo, daß der Aufstand im S n d o st e n Brasiliens in
beunruhigender Weise um sich greift . Die « rbeiterverbänbe
benachrichtigten die Regierung , daß die Arbeiter im Kriegs¬
fälle sich nicht schlagen würden Die Regierung täte besser
daran , der arbeitslosen  Bevölkerung Beschäftigung z»
verschaffen, als Feindseligkeiten  zu eröffnen . Zabl-
reiche Flüchtlinge treffen aus den südöstlichen Provinzen deS
Lande, ein. wo heiße Kämpfe zwischen den Aufständischen
und den Lohalisten im Gange sind.

vie Ereignisse auf dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W. T .-B. Sofia , 24. April . (Drahtbericht .) Bericht ixi
Generalstab «. Mazedonische Front:  Zwischen
W a r d a r und Doiransee  während des grenzen TageS
sehr heftiges feindliches Artilleriefeuer,  das
mehrmals die Stärke des Trommelfeuers  erreichte.
Unsere Stellungen südlich von Doiran wurden äußerst heftig
beschossen, wo gegen 10 Uhr nachmittags nach fortgesetztem
^Trommelfeuer englische Jnfanterieabtestungen gegen unser«
Stellungen verrückten, aber blutig zurückgeschlagen
und gezwungen wurden , sich in ihre Gräben zurückzuziehen.
Auf der übrigen Front  schwache Artillerietästgkeit.
« » manische Front : Ruhe.

vi « neu4 verschärfte Vedrüngung
Griechenland«.
Lambros bleibt.

W. T .-B. Bern , 23 AprA. „Petit Parifien " meldet aus
Athen, der Rücktritt de« Kabinetts Lambros  bestätige ,ich
nicht ; m politischen Kreisen versichere man , daß LambcoS
auf Erstchen deS Königs am Ruder bleiben werde. Zaimis,
n it welchem der König Fühlung genommen habe, habe für
die llKernalme der Kabinettsbildung Bedingungen gestellt,
di« nicht hätten zugeftanden werden können.

— Berlin , 24. April . Laut . Deutscher Tagesztg ." verlari-
gen die Blätter sofortige Gewaltmaßregeln gegen Griechen-
land . weck Lambros nicht demissionierte.  Die
Entente müsse die gcnze beschlagnahmte griechische Flotte
an Ben 'jelos ausliefern , ferner die Bahnstrecke  Athen-
Lar,ssc unter «' « me Kontrolle und Bewachung nehmen, oa-
mit Bewzelos vcn der Land feite  her keine überrumpe-
lung zu befürchien habe.

Eine Gehermvrder, betr. Gefangennahme
des Königs durch Sarrail?

— Berlin , 24. April. In der Hand des Generals Garraik
soll sich nach Meldung eines Landauer Gewährsmannes oer
„Voss Ztg." eine Gcheimorder der französischen Regierung
befinden. den König von Griechenland gefangen  zu neh¬
men und ihn in Frankreich zu internieren,  sobald
©imil den Beweis rohMstischer Intrigen  gegen die
Entente erhalten hake.

Deutsches Reich.
Der Arbeitsplan des Reichstags.
Sr . Berlin , 24. April . (Eig . Drahü -ericht. zb.) Der

Reichstag und seine hauptsächlichstenAusschüsse nehmen heute
ihre Beratungen wieder auf. Sie werden sich bis gegen
Pfingsten,  etwa 19. Mai , hinziehen. Zu beraten hat er
noch verschiedene Teile des Reichshaushalts  in zweiter
und dritter Lesung, darunter so wichtige, wie die Etats der
Heere « , und Flottenderwaitung.  Di « voraus¬
sichtlich sehr umfangreiche Aussprache über d»e Ernäh.
rungSfrageu  gehört noch zu dem im übrigen bereits er-
ckedigten Etat des Reichsamts des Innern , über Kolo»
uialangelegenheiten  wird eine Erörterung statt¬
finden, in deren Mittelpunkt die Entschädigung der durch den
Krieg in ihrem Besitz beeinträchtigten Kolonialdeutschen
stehen wird. Von größeren Vcrlageu bezw. Anträgeii , die
teilweise den Reichstag oder dessen Ausschüsse bereits be¬
schäftigt haben, erwähnen wir den Gesetzentwurf über die
Vereinfachung der Rechtspflege  während de«
Kriege« und die dem Hauptausschuß vorliegenden Anträge
der meisten Parteien auf Entführung der Besteuerung
der LuxuSwaren.  Gegen beide hat sich sehr ernster
Widerspruch  grltend gemocht. Dagegen werden die dem
Reichstag zngegangeneu deutsch - türkischen Ver-
träge  wohl anstandslos angenommen werden. Sa wem»

_ Wiesbadener Tayblalt»_
Vorlagen find die Gesetzentwürfe zur Förderung der Be¬
völkerungspolitik,  zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten und das schon wiederholt im Reichstag geforderte
Und besprcchene Verbot von die Empfängnis behindernden
Mitteln zu erwarten . Eingehen dürfte endlich die Vorlage
nker den Wiederaufbau  der deutschen Handels¬
flotte  und über die Errichtung von Arbeiter¬
kammern.

Das tzilfsöienstgesetz.
Erörterungen in» Fünfzehnerausschuß des

deutschen Reichstags.
B*. Berlin , 23. April, (zb.) Der heute zusamrnenge-

tretene Fünfzehnerausschuß des Reichstags zur Mitwirkung
bei der Ausführung des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst beriet zunächst

Petitionen.
Der Wunsch der kaufmännischen und techni¬

schen Angestellten  nach einer Vertretung im
Zentralausschuß des KriegSamts  wurde von ver¬
schiedenen Abgeordneten vertreten und de», Kriegsamt zur
Berücksichtigung empfohlen. Das Verlangen der Verbände,
ihr« Stellen ver mittlungscinrichtungen  bei
Durchführung des Hilfsdienstgesetzes in Anspruch zu nehmen,
wurde sowohl von Mitgliedern deö Ausschusses als auch von
Vertretern des KriegSamts als berechtigt anerkannt . Oberst
v. Marquardt  erklärte hierzu, die Absicht des Kriegsamts
sei, alle Organisationen der Arbeitsvermittlung zusammen-
zufaffen und sie einer Zentralstelle ar>zuschlietzen. Den
KriegSamtsstellen seien entsprechende Verfügungen zuge¬
gangen.

E 'ne iveitere auf die Gestaltung der Gehaltsver¬
hält  u i s se d̂er kaufmännischen Angestellten bezugnehmend«
Forderung >n den Eingaben der erwähnten Verbände,
Berücksichtigungder Zeitverhältnisse bei Gewährung des Ge¬
halts für Hilfs-dienstpflichtige, wurde von Ausschußmrt-
gliedern vnterstützt. Oberst v. Braun  teilte mit . mit den
Verbänden der lausmonniscl^ n Angestellten sei eine Verstäu-
dignng dahin erzielt, daß die Frage zunächst in den Ange-
stelltenausschüssen zur Sprache gebracht werde und das
KriegSamt bei den Vertretern privater Arbeitgeber auf die
Erfüllung des Wunsches hinarbeite . Für die bei der Heeres¬
verwaltung direkt beschäftigten Angestellten würden die ört¬
lichen und zeitlichen Verhältnisse bei der Gehaltsfestsetzung
berücksichtigt.

Eine lärgere Erörterung verursachte die Frage der
gegenseitigen unlauteren Wegnahme van
Arbeitskräften  durch Betriebsuuternehmer einerseits
und Abmachungen der Unternehmer , neue Kräfte nicht einzu-
stellest, andererseits . Gegen die Auswüchse, wie Führung
schwarzer Listen, volle Unterbindung der Freizügigkeit , wurde
sowohl von Mitgliedern des Ausschusses als auch von Reg .e-
rungsvectretern Stellung genommen. Der Zweck des Hilfs-
dtenstgesetzes, den Stellenwechsel möglichst zu t>ermetde .i,
dürfe allerdings nicht aus dem Auge gelassen werden. Dw
Petition wurde der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Die Bitte , in allen städtischen Betriebszweigen Ange¬
stellten - und Arbeiterausschüsse  zu errichten,
unterstützte Unteritaatssekretär Dr . Richter. Er erklärte , den
preußischen Handelsminifter um eine entsprechende An¬
weisung au die Gemeinden ersuchen zu wollen. Der Aus¬
schuß einigte sich auf eine Entschließung, in der ausgesprochen
wurde, daß nach Ansicht des Für .fzehnerausschusses die
Landeszentralbehörden lediglich die Wahlordnung für d,e
Arbeiter - und Angestelltenausschüsse erlassen könnten, die
Regelung der inneren Organisation der Ausschüsse jedoch
nicht in ihrer Zuständigkeit liege. Wo in Widerspruch mit
dieser Auffassung vorgegangen worden sei, solle der Reichs-
kanzlrr die Aufhebung der betreffenden Verordnungen be¬
wirken.

Sodann wurde die
Stellung der Reklamierten

und das für sie nach dem Hilfsdienstgesetz in Betracht kom-
meni.e Rechtsvecfrhren beim Stellenwechsel besprochen. Der
Shek des Kriegsamts  verwies auf seinen Erlaß vom
2. und 12. Februar 1917 und aus das Schreiben vom 24. März
1917 an dre Verbände der Angestellten und Arbeiter , das eine
unricbtiqe und willkürliche Auslegung der erwähnten Erlasse
ausschlictze. Er betonte scharf, die heutigen Zeitläufe seien
nicht danach angetan , die Munitions - und Waffen-
erzeugung durch Streiks  stören zu lassen. Gegen
alle hetzerischen Versuche, Unruhe und Streikgedanken in die
Albeiterkveise hineinzutragen , werde er sich rücksichtslos
wenden. — Redne: versöhn den« Parteien erkannten es als
Pflicht der Regierung an , dem landeSvcrräterischen Treiben
gewisser Leute entschieden gegeuüberzutreten . Auch ein
sozialdemokratischer  Abgeordneter gab zu, daß es
Pflicht sei, für unsere Brüder im Schützengraben die nötigen
Abwchruuttel zu schaffen. Unverantwortliche Kreise hätten
die auf bessevc Lebensmittelversorgung hinauslanfende
Arbeiterbewegung benutzt, politische Forderungen
in die Masse zu werfen und die Unruhe zu steigern. Den be¬
rechtigten Wünscken der Arbeiter verständig entgegenzu-
kommen, sollten sich Me verantwortlichen Stellen angelegen
sein lassen. Mit veranlaßt seien die Arbeiterbewegungen
durch die landwirtschaftlichen Interessen¬
vertretungen,  die nicht mit dem nötigen Ernste die
Lebensmittelversorgung der breiten Masse ins Auge gefaßt
hätten , selber âber noch ganz gut lebten.

Ein Redner der Konservativen  bestritt entschieden,
daß die Lebensmittelfrage Ursache oes Streiks gewesen sei.
Es hätten sehr hochgelohnte Arbeiter  mitgestreikr.
und daß es sich um eine verabredete Sache gehandelt habe,
beweise der Umstand, daß in Berlin mit einem Schlage
100 000 Arbeiter die Arbeit verlassen hätten . Der Land¬
wirtschaft  Mg ?mein Zurückbaltung  der Lebens¬
mittel vorzuwerf-.n, fei unberechtigt. Da aber , wo dies ge-
ichehe, solle, wie gegen Streikauswiegler , mit aller
Schärfe  vor gegangen werden

Ein Mitglied der Rationalliberalen  wandte sich
ebenfalls gegen die unverantwortliche Streikhetze,  die
erst in den letzten Witzen eingesetzt habe, wie von manche
Seiten angenommen werde, deshalb, weil dadurch die Zu¬
weisung weiterer Lebensmittel erzwungen ».erden soll.

Ein sozialdemokratischer  Redner lehnte ent¬
schieden den ausgesprochenen Verdacht ab, als ob der

« »end-Ausgabe. ErsteS Matt . « eNe » . .
Deutsche Metallarbeiter  v er lonch  an der Vor¬
bereitung des beklagten Streiks beteiligt gewesen fet Wenn
die Landwirtschaft  fortgeietzt nach höheren
Preisen  für ih:e Erzeugnisse rufe, und die Lebenshaltung
d'.r Massen verteuere.  dürfe man es auch den Arbei¬
tern  nicht verübeln, werm sie bökere Löhne  forderten.

Nachdem noch einige andere Redner sich hierzu ge¬
äußert hatten , wurde die Erörterung geschlossen.

*

De« Berliner Besuch des Grosiwesirs.
— Berlin » 24. April. Der Grotzwesir des osmanifche»

Reichs TataastPascha traf geftern abend mit dem Balkanzug
in Beolm ein. Zum Empfang batten sich auf dem Bahnhof
vom Auswärtigen Amt UnterflagtSsekretär Freiherr von
Stumm , Gc heimrat v. Radowitz, Geheimrat v. Rcsenberg und
Baron Oa > Wachendorf eingefunden. Zu chnen gesellten sich
sämtliche Herren der türkischen Botschaft mit dem Botschafter
au der Spitze. Von den beinahe 2000 jungen Türken , die sich
gegenwärtig in Berlin zum Studium aufhalten , war eine an¬
sehnliche Abordnung aus dem Dahnbof anwesend.

Zwei neue Ritter des Ordens Pour le merite . W. T .-B.
Berlin,  23 . April. Der „Reichsanzeiqer" meidet: De« General,
adjutanten des Kaisers, General der Infanterie o. I a co v i , und
dem Fliegerosstzler LeutnaMd. R. B o tz wurde oer Orden Ponr le
ir.erite verlieben.

* Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht ein Gesetz über die Ab-
kürzung des Vorbereitungsdienstes zum ytherea Berwal.
tunasd ' enst für Kriegsteilnehmer  und ein Gesetz für
die Abkürzung des juristischen Varbereitnngsdieustes
für Kriegsteilnehmer.

* Ei» Titulnrerzbistum für den neuen Münchener
Nuntius . W. T.-B. Bern,  23 . April. Wie „Jtalia " meldet,
ist der neuernannte päpstliche Nvnti '.ls in München, Msgre.
Pacellr,  zum Erzbischof von Sardes ernannt worden.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Stadtkinder auf da» Land.
Es wird geklagt, daß die Zabl der Landleute , di« den

Somincr über Kinder aus der Stadt aufnehmen wellen, sehr
gering sei gegenüber der vielen Meldungen, die aus der Stadt
eingcgl i^ eu seien. Es wäre zu bedauern, wenn die vielen
erholungsbedürftigen Kinder nur zu einem kleinen Teil ans
das Laut , gebracht werden könnteir. Um e« zu ermöglichen,
daß man auf dem Land dieser Wvhlfahrtsbestrebung mit mehr
Wohlwollen entgegentritt , müssen die Gründe erforscht wer¬
den. die d'e Landleute zum Teil noch abhält , sich der er-
holui 'gsbebürftigen Stadtkinder anzunehrnen . E» sollen hier
zwei Einwendungen vovgebvocht werden, die von den Leuten
auf dem Land ins Feld geführt werden, wenn man sie für
die Auffiebme von Stadtkindern begeistern will. Man fürch¬
tet zunächst die vielen Besuche  erwachsener Angehörigen
der Pflegekucker und beruft sich dabei auf di« Erfahrungen
im Vorjahr . Es wird behaupte^ fast an jedem Sonntag sei
jemand gekcmmcn, um nach dem Kind zu sehen. ES sei ab«
jetzt auf dem Land nicht mehr möglich, diese Besuche zu ver¬
pflegen. zumal Lebensmittel für sie nicht zugeteilt würden.
Auch feien ihnen die Hamtterversuche  jen « vee-
waudten aus der Stadt lästig. Diese Besuche find tatsächlich
der Grund , warum kiele Landwirte kein« Pflegekind« auf»
i'ehmen wollen. Ein anderer Grund : Biele der Stadtkinser
müßten eine stete Aufsicht  haben , wenn sie nicht in Haus
und Hrf Merlei Schaden anrichten sollten. Dazu habe ab«
nlemarid Zeit in diesem Jahr . Auch für diesen Einw-rud
weiß man L̂cisplele aus dem Borst.hr auzuführen . An der
Stadt ist es, dies« Emwände zu zerstreuen, die für die Land¬
leute nicht clne Grunl >sind. Überbaupt sei den betreffende»
Kreisen in der Stadt eine sorgfältige Auswahl der
Kinder  ans Herz gelegt. Besonders am Anfang , also ge¬
rade jetzt, ist eS sebr wichtig, wenn die auf daS Land gebrach¬
ten Kinder , um einmal geschäftlich zu reden, « st« Güte sind,
also gesund, seub« und folgsam. Ws.

— Die Lebensmittelversorgung der Kurort». Die matz,
gebenien Stellen und insbesondere das KriegSernäh-
rungSamt  haben sich in den letzten Tagen eingehend mft
der Frage der Lebensmittelversorgung unser« Kur - und
Badecrte befaßt. Di« Beratungen sind jetzt zu einem vm>
läufigeu Abschluß gebracht worden. Darnach dürfte eine
Souderbelieferung  der Kur- und Badeorte mit
Lebensmitteln durch das Reich keinesfalls  in Frage
kcmu en, da auf diese Weise ein« Doppelbelieferung eiutreteq
würde. Man will aber die Lebensmittelversorgung d« Kur¬
orte durch cm« i Ausgleich für den zwffchenstaatlichen Be»
kehr sicherstcllen. Tas heißt also, wenn man annimmh d.rtz
etwa von Bayern 1000 Fremde preußische Kurorte besuchen,
während 10 000 preutzffche Reisende nach bayerffchen Kur¬
orten fahren , so soll biersür ein Ausgleich dadurch geschaffen
werden, daß man ein sogenanntes Reichsanmel.de- und Ab-
meldeverfahren . wabrscheinlichdurch Ausstellung von Karten,
einführeu wird . Allerdings ist man sich über die Einzelheiten
>dcr Durchführung dwseS Planes noch nicht klar.

— Die Kohle«,rot. Nun Hot auch di« Nachbarstadt Mainz
ein Heinverbot  erlassen müssen, da am letztest Samstrg
im StaMezirk rächt einmal 800 Zentner Kohlen mehr lager-
ten . Das Herzvcrbot betrifft nickt nur Theater , Kinos , son¬
dern auch alle  Schank - und Grstwirtfchosten und die Pci-
vatwohnungen mit Zentralbeizui ^ en. Bezüglich d« letzteren
sind in gewissen Fällen , z. B. wenn sich in dem betreffende«
Haushalt ein Krc nker befindet, Ausnahmen zulässig.

— Verfall der alten Bezugsscheine für Web-, Wirk- und
Strickwaren . Vom 1. Mai 1917 ab dürfen di« Gewerbe¬
treibenden Bezugsscheine nach dem altem Muster A und B —
also auch die im März d. I . ausgefertigten — nicht mehr an-
nehmen- Nur oie Bezugsscheine nach dem neuen Muster AI
und BI sind gültig. Jeder Verstoß gegen diese Bestimmung
ist strafbar.

— Es gibt Iei«e fettlose „Seife ". Erme Bero rd mong des
Reichskanzlers vom 19. d. M. bestimmt, daß fettlose Wasch,
und Reintgungömittel jeder Art mcht unter dem Wort Seife
oder unter einer das Wort Seife enthaltende Wortverbindung
i*t den gewerblichen Verkehr gebracht werden dürfen . Sie
dürfen auch mit« kein« anderen zur Täuschung geeignete»
Bezeichnung oder Angabe fefoefo ton  werden,
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Waschmittel müssen , trenn sie aus in Waffer unlöslichen oder
schwer löslicherr Stoffen hergefteüt sind , die Bezeichnung
Tonwaschmittel oder Tonpnlver tragen . Der Preis darf bei
Abgabe an den Verbraucher für Tonwafchmittel (Waren in
Stücksorm ) 1 Pf . für je 26 Gramm und für Tonpulver 26 Pf.
für 1 Kilogramm nicht überschreiten.

— Wildgemüse Wie schon niitgeteilt wurde , finden 'tn
Lauf dieser und der nächsten Woche in der Umgebung Wies¬
badens Wanderungen statt zur Förderung der Kenntnis der
wildwachsenden Gemn ' e. Tic erste dieser Wanderungen wurde
gestern unter der Leitung des Lehrers Faust von Totzhe -m
in der Gemarlnng Dotzheim vorgenommen , und zwar für
die Gemeinden Biebrich , Dctzhe ' m . Schrerstein . Frruerrstnn
und Geocgenbnrn . Die Beteiligung war außerordentlich zahl¬
rech . Die Ledrer aus den genannten Orten waren zur Teil¬
nahme vervflchtet . Soll doch nrmentlch durch die Schule die
Jugend und durch die ' e wieder die Bevölkerung darüber be¬
lehrt werden , welche Wildgewächse zur menschlichen Ernäh¬
rung Verwendet werden können . Freilich konnten die mitge-
brachten Rucksäcke, Taschen und Körbe noch nicht gefüllt wer¬
den , da die kalte Witterung die Entwicklung der Pflanzen
verzögert hat.

— Frankfurter Wurst . Die Frankfurter Kriegswurst ilt
so minderwertig , daß gegen sämtliche Leiter  der städtischen
Wurstketriebe Verfahren wegen Vergehens  gegen
das Nährongsmittelgk setz eingeleitet worden sind.

— Teure Gänse . Für junge , kaum aus dem Ei ge¬
schlüpfte Gänschen wurden in den letzten Tagen in den Vor¬
orten W 'eSbadens 5 und 0 M . bezahlt . Auf dem Mainzer
Wochenmarkt wurden sogar 7 M . für das Gänschen gefordert,
also nahezu ein Betrag , für den man vor 1914 eine gut ge¬
mästete Gons erhielt.

— Vertilgung der Raben . M ' t Rücksicht auf den großen
Schaden , den die Raben im Frühjahr an dem jungen Ge¬
treide awshben , hat die hessische Negierung eine Polizeiver-
ordnung erlaffen , durch welche sich die Gemeindebehörden
berfflickten . Maßregeln zur Vertilgung der Raben zu ergrei¬
fen. Für den Al schuß der Tiere find Prämien von 10 Pf . für
das Stück vorneschrieben.

— Personal Nachrichten. Der Regierungs - und Baurat Volk
rus Wiesbaden ist vom 16. April ab an die Kanalbaudirektisn in
Hannover zur Vertretung des Obrrbaurats entsandt worden, — Der
Köingl. Landrat a. D . Geb. Regierung trat K o e n i g >n Wiesbaden
ist zum Mitglied des der Regierung in Wiesbaden .mgeglleoerte»
Oberversickerungsamts ernannt worden.

— Botanischer Ausflug . Morgen oeranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des ..Nassauischen Vereins für Naturkunde"
einen Ans sing in den Taunus . Tie Wanderung beginnt pünktlich
2 llhr Ecke Lahn- und Aarstrafe und führt über Chausseehaus,
Georgenborn , Schlangenbad , Neudorf nach Eltville Gäste sind will¬
kommen.

— Kirchliches. Der Rechnungs - Voranschlag der
Evang . Äesamtkirchengemeinde  für das Jahr 1917/16
liegt vor. Die gesamte von den Gemeindeglieder,> entrichtete Staats-
steüer ist von 2 916 753 M . im Vorjahr auf Z678 666 M . zurückge-
gangen. Wie früher , so soll auch im laufenden Jahre wieder ein
Sitz von 20 Proz . der Staatseinkomniensteuer als Kirchensteuer zur
Erhebung gelangen. Die Gemeinde verfügt über ein Vermögen an
Gebäuden, Grundstücken, Giiterkaufspreisen und ausgeliehenen Aktiv.
Kapitalien von 3 203 834 M . Temgt .vnübcr stehen Schulden von
1 080 869 M ., während das Vermögen der einzelnen Pfarreien hin-
zukommt, so daß sich Ende März 19*7 das Netto-Bcrmögen auf
2 377 043 M . stellt, bei 85 360 M . Vermögenszuwachs im Laufe
des Jabres.

— Dir Preußische Berlustliste Nr. 815 liegt mit der Baperischcn
Berlustliste Nr 339 und der Wücttembergischcn Berlustliste Nr . 558
in der „Tagblatt"-Schaltcrhalle sAuslonft-lchalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf.

- iTSf?

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Plerftadt . 23 April . Mit dem Setzen der Kartoffeln

ist man jetzt allenthalben beschäftigt. In Ermangelung früher Sorten
werden durchweg Spätkartofseln gepflanzt. Ans eine Juliernte ist
auf alle Fälle nicht zu rechnen. — Aus der Gärtnerei von Phtlipp
Bierbrauer an der Jgstadter Landstraße fit der ganze Borrat an
Sämereien  gestohlen worden. Der Dieb muß tu« den Verhält¬
nissen vertraut gewesen sein.

Neues aus aller wett.
220 Zentner Zucker gestohlen. Berlin,  23 . April. In

Weißensee drangen Diebe in den Lagerschuppen der Berliner
Marmelaoefabrik an der Ecke der Großen See- und Rennvahnstraße
ein und stahlen 110 Säcke inst Kristallzucker. Die Beute im Gesamt¬
gewicht von 220 Zentnern hat einen Wert von 7000 M . Zur Fort-
schafsung des Zuckers haben sich die Diebe eines Fuhrwerks bedient
und mindestens vier Fuhren unternommen , um vte Beute sortzu-
schaffeu.

Groß« Lawineagrsahr in der Schw-iz. W. T.-B. Bern,
23. April . In - Kanton Uri und im Renß -Tal herrscht zurzeit große
Lawinengefahr . Im Erstselder-Tal wurde am Freitag ein Stall mit
zehn Stück Großvieh zermalint . Eine Hilsskolonne mutzte unverrich¬
teter Dinge unilebrcn und bemerkte, wie eine weitere Lawine ein
Haus und emen Stall zerstörte; ob die Bewohner am Leben geblieben

Jtafc, ist nvb nicht festgestellt. Am Samstag überschüttete eine Lawine
südlich des Bahnhofes Erstselt die Brücke der Gotthardbahn , jo datz
der Betrieb eingleisig bewältigt werden muß. Gegenüber der Kirche
von Raffen wurde ein Stall mit vier Kühen verschüttet Am Sonn¬
tagmorgen ging eine Lawine beim Bahnhos Gurtnellen in außer-
ordentlicher Ausdehnung nieder. Auf dem Guitneller Berg begrub
«ne andere Lawine ein Haus und tötete eine Frau , ein Kind und
zwei Männer . Die Bewohner andere: verlchütteier Häuser konnten
gerettet werden. Ferner wurden sechs Ställe zertrümmert . Wegen
der fortgesetztenGefahr ist die ganze Gegend abgesperrt. Die Häuser
auf dem Gurtneller Berge wurden geräumt . Die Feuerwehren sind
zur Hllfeleiftiing aufgeboten worden.

Die Opfer des Dampfernvglücksauf der Donau. Budapest,
23. Avril . Der vor zehn Tagen gemeldete Zusammenstoß zweier
Tonandampfer bei Nagy-Tatanp hat , wie sich jetzt herausstellt , mehr
als 80 Menschenopfer  geostet . Nachdem der bei dem Zu¬
sammenstoß gesunkene Personendampier „Zrinh " bis Sonntagvor-
mittag vier Meter hoch gehoben worden war , ist der zweite Abteil
des Unterdecks zugänglich geivorden. Ein ' ärmlicher Berg von
Leichen, vom Boden bis zur Decke reichend, liegt hier zusammen-
aepfercht,  Fr men, Männer und Kinder . Cm unerttägttcher
Leichengeruch steigt enipor.  Ei » älterer Mann steht in-
mitten des Leichenberge- und dält eine Säule umklammert . In
dieser Stellung hat ihn der Tod erreicht. Erit wenn dieser Raum
ganz geleert sein wird , wird der sogenannte Frauenabteil zugänglich
sein. Bis gestern mittag wurden insgesanit 33 Leichen geborgen.

1200 Postpakete durch Feuer vernichtet. Berlin,  23 . April.
In der Nacht vom 31. Marz ist ein mit Paketen gefüllter Post -Bei¬
wagen auf der Strecke Berlin -Köln ungeachtet der angewandten
Löschversuchevöllig ausgebrannt . Die Ursache des Brandes hat
nicht mit Sicherheit festgest-llt werden können; bei der Durchsuchung
der Pakeireste sind aber Spuren gefunden worden, die vermuten
lasten, daß unicr der Ladung sich trotz der häufigen öffentlichen
Warnungen Pakete mit feuergefährlichen Eegenstünden befunden
haben. Bei dem Brand sind 1200 Postpakete vernichtet worden.
Ähnliche Fälle von Pastwayenbränden unter Vernichtung zahlreicher
Pakete sind während des Krieges iviederholt vorgckommen. Es ist
wichtig, hierauf hinzuweisen, da vielfach die Neigung besteht, alle
Paketverlnste bei der Post auf Veruntreuungen zucückzufirhren. Aus
das Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände, wie
Stteichhölzer , Benzin usw. in Postpaketen, kann nicht eindringlich
genug von neuem aufmerksam gemacht werden.

Handelsteil.
Weitere Einschränkung der Schuhwarenherstellung.

w . Pirmasens , 24. April . Die .,K51n . Volksztg .“ be¬
richtet : Das . Schuhgewerbo ist die erste Industrie , welche
man unter eine Art von Zwangssyndikat  gestellt hat.
In Zukunft sorgen 11 Schuhwarenherstellungs - und Ver-
triebsgesellschaften für das Schuhzeug Hier ln Pirmasens
haben zwei solcher Gesellschaften ihren Sitz ; Bezirk 3 um¬
faßt Elsaß -Lothringen und die Pfalz IStadt Pirmasens aus¬
genommen ), und Bezirk 9 die Stadt Pirmasens . Mit dein
19. April hat der unmittelbare Versand aulge¬
hört;  dieser erfolgt nur durch die Gesellschaften , jedoch
ab Fabrik ohne Fabrikmarke . Die Rechnungsbeträge
müssen vorausgezahlt werden . Die Händler  erhalten
vorlä ’ifig 25 Proz . ihres Friedensbezuges aus der Zeit vom
1. Juli 1913 bis 30 . Juni 1914 und müssen sieh an di ^, ihnen
früher liefernden Schuhfabriken und Großhändler wenden.
Während der jüngsten Wochen war der Verkauf von Schuh¬
waren hi Pirmasens und Umgegend sehr stark ; am 19. April
belief er sich auf 10000 Pakete . Die Kriegsbetriebe,
das sind Fabriken , die nach  dem 1. August 1914 eröffnet
wurden , dürfen noch bis 15. Mai verkaufen , müssen aber
dann liquidiren . Diejenigen Friedensbetriebe , die stillzu¬
legen sind , arbeiten bis 30 . Juni auf , müssen acer Ihre Her¬
vorbringung der neuen Gesellschaft überlassen.

Ein Ereignis im rheinhessischen Weinbaugebiet.
m . Bingen , 23. April . Heute , am ersten Tag ihrer

diesjährigen Natur wein - Versteigerung
trachte die Julius Espenschied sehe  Weingutsver¬
waltung , das größte Weingut am Rhein in Privatbesitz,
80 Nummern 1915er naturreine Weißweine nur eigenen
Wachstums aus den besten Lagen von Bingen , Büdesheim
(Scharlachberg ), Kempten , Münster b . B., Dorsheim und
Ockenheim mit hochfeinen Auslesen uad hervorragenden
Spitzen zum Ausgebot . Die Schätzungen von Dinger Weln-
kommissionären stellten sich für das Halbstück auf 2500

lachberg ob . <L Steinkautweg Riesling 8412 , 8700 , 7520 M,
1 Halbstück Scharlacbberg Kneipenstüek Riesling 10 170 bL,
1 Halbstück Scharlachberg Steinkautweg Spiitlese (Peter
Anton ) 9000 M., 1 Halbstück Scharlachberg Riesling Spät¬
lese 10 200 M., 1 Halbstiick Scharlachberg Korn Riesling
Auslese 10 030 M., 4 Halbstück Scliavlaohberg Steinkautweg
Riesling Auslese 10 070 , 13 030, 16 450 , 17 420 M., 3 Halb¬
stück Scharlachberg Katharinazins Kabinett Kiesling Aw
lese 17 360 , 20 040 und 26 010 M. Durchschnittlich brachte
das Stück 6590 M. Der gesamte Erlös  stellte sich auf
526 890 M. ohne Fässer.

Amt iehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T .-B. Berlin . 24 . April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 860 .75 G. Mk. 261 .25 8. fflr 100 Golden
Dänemark . 180 .00 G. « 180 .50 B. - 100 Kronen
Schweden . 169 .25 G. « 189 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 183 .25 G. « 183 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 126 .13 G. . 126 .37 B. - 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 Q. « 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . . . 79 .62 G. < 80 .62 B. * 100 Lewa
Konstantin Opel . . . 20 .65 G. ■ 20 .7 5 8. « 1türk. Pfd
Spanien . 125 .50 O. « 126 .50 B. « 100 Peseta«

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . 6
Amsterdam 4Va Ital . Plätae . 51 Loadonö 1/* I Pater8trur ? ._ •

Kopenhagen 5 Madrid 4x/a Stockholm 51**
Lissabon . 51/* ) Paris | Christ ianiao 1/*

Schwei «,
PI.

Wien » 6

Banken and Geldmarkt.
$ Discento -Gesellschaft . B o 1 1 i n , 23 . April . In der

Generalversammlung der Disconto -Gesellschaft wurde Prot.
Dr . Flechtheim (Ver . Köln - Rottweiler Pulverfabriken ),
Direktor Nordquist (Vereinsbank Hamburg ) uni General¬
konsul Otto Meyer , Mitglied des Herrenhauses (Aiifsichts-
ratsvorsitzender der Königsbergs ? VereinsbanK ) neu Tn den
Aufsichtsrat « pwählt . Über <iie Aussichten wurde berichtet,
daß die Kriegsverhältnisse und die Wirtschattsnedlngungeu,
die für das Bankgeschäft nickt ungünstig seien , unverändert
geblieben seien . Man mache hauptsächlich ein Geldge¬
schäft , das Effektengeschäft trete zurück , das Wechselge¬
schäft sei ganz verschwunden . Die Zinsverhättaisse Wieben
dieselben . Das erste Quartal des laufenden Jahres werde
etwa dem vorjährigen entsprechen.

Industrie und Handel.
$ Verein deutscher Werkzeugmascliinenfabrike * .

Berlin,  23 . April . Heute hielt der Verein deutscher
Werkzeugmaschinenfabriken seine diesjährige Haupt¬
versammlung  im Vereinshaus deutscher Ingenieure
ab . Unter der zahlreichen Gästen befanden sich die Spitzen
nahezu aller Behörden , u . a. Vertreter des preußischen und
des sächsischen Kriegsministeriums , der Direktor des tech¬
nischen Stabes Dr . Sorge und viele andere mehr . Eine her¬
vorragende Bedeutung erhielt die Hauptversammlung durch
den Vortrag des zweiten Vorsitzenden Professor Dr .-ing.
Schlesinger  über „Neue Ergebnisse mit Er¬
satzstoffe  n “. An den geschäftlichen Teil schloß sich
ein gemeinsames Essen im Hotel Adlon . Aus dem Jahres¬
bericht der Geschäftsührung ist hervorzuheben " Der Ver¬
ein , der jetzt sämtlieheWerkzeugntaschmenfabrikeu Deutsch¬
lands umfaßt , steht unter der Leitung des Generalsekretärs
Dr . Nogbaur . Die deutsche Werkzeugmaschiceuindustria
zeigte sich den Anforderungen , welchq der ungeheure Ver¬
brauch an Munition und die Deckung des allgemeinen
Heeresbedarfs stellten , durchaus gewachsen . Die Beschäf¬
tigung war im Berichtsjahr durchaus rege . Vielfach mußte
mit Doppelschichten gearbeitet werden . Die Behörden
haben mit Vertrauen und gutem Erfolg den Verein zur Mit¬
arbeit herangezogen . Die Hauptversammlung war von Mit¬
gliedern außerordentlich stark besucht.

* Die Concordia Bergbau - Gesellschaft ln Oberbau sen
schlägt 21 Proz . Dividende (wie i . V .) vor.

* Die A.-C. Eisenwerk Kraft verteilt für das abgelaufen«
Geschäftsjahr eine Dividende von 12 Proz . (10 Proz .) .

* Die Lederfabrik Hirschberg vorm . Heinrieh Kn och
u. Co verteilt 15 Proz . Dividende.

Wettervoraussage für Mittwoch, 25 . April 1917
mb  dar IbtewatosiMlMii Abteilung 4» Pby-iktl V. ntai aa FniUM a . K.

bis 20 000 M. Die gesamte Schatzung betrug 455 950 M. Sie
wurde von dem gesamten Ergebnis um rund 71 000 M. Uber¬
troffen . Für das rheinhessische Weineaugebiet
ist diese Versteigerung ein Ereignis ersten Ranges , das In
der Geschichte des Weines festgehalten werden wird . Die
höchsten Preise  für die 1200 Liter 1915er betrugen
IS 000, 20 060 , 20 140, 20 340, 20 400, 26 000 , 32 900 , 34 720,
34 840, 4 0 0 8 0 und 52 020 Mark.  Erlösi wurden für
4 Halbstück Ockenheimer 3240 bis 3700 M., 15 Halbstück
Dorsheimer Berg 4640 bis 6160 M., 2 Halbstück Lauben-
heimer Berg 5010 , 5410 M., 2 Halbstück Kempterberg 5510,
5600 M., 4 Halbstück Münsterer 5310 bis 581» M., 23 Halb¬
stück Binger 4110 bis 5810 M., 6 Halbstück Büdesheimer
Rosengarten Riesling 5020 bis 6520 M., 4 Halbstück Büdes¬
heimer Osterberg Riesling 5040 bis 5990 M., 4 Halbstück
Büdesheimer Häusling 5410 bis 6520 M., 2 Hall,stück Büdes¬
heimer Roterde Riesling 8200 , 8510 M., 3 Halbstück Schar-

Wolkig , trocken , ziemlich mild.
Wasserstani das Rheins

am 21. April.
BUhrUw. »•«•[: LM • >■» 1.95 o m jeitri *«* V. rmttH*
«• ah . » 2.51 » » 2 55 > » » »
Xaiax . » 1,41 » » 1.18 » » • »

—  im . ii i r  i m l

Die Men --Ausgabe umfaßt 6 Seiten
voupttchrMriter: 8. H«,erhorch.

DeeantWortlich für trat !* ' ‘Bolitif: SL -egerhorS:  fflr BoBfanblDotttBj
Dr phil 0 Sturm;  für de» UntrrfcalrunnSIril: B ». Nauru » orf:  fl»
Nackritiru au» Wirsbaden unk arn Nalddarbrzirlrn . I SB. fr Diefenbach;
für S <ridit»iaal tz. Diefenbach:  für Spart und Luftfahrt ; I . B 8 8e »«tftc;
für Bermiützik« und den Brieffaffeu S Lolacker;  für den HandellieN W « ti

für die Anzeigen und Reklamen, tz. Dornauf:  ilmilich m Wiesbaden
»Nick und « erNi, der L ScheUenberg 'ichen Hof.Buckdruckere, io 8itM «Mm

Surechüuude ka SAriftkitung : 1h bi» 1 Ott.

Residenz-Theater Wiesbaden.
Wohltätigkeits -Veranstaltung

zum Westen der Wiesbadener Kriegsfürsorge
Montag , den 3«. April 1917, abends 7 Uhr 3V Min.

unter gütiger Milwirkung des kgl. bayer. Hofpianisten Georg Kieblina . München, Klavier.
^ Musikalische Uortrage.

Grotzmutters Kriefe, 1 Akt vonE. Ealburg.
Die Keutnants-Nistte, Schwank in 2 Bildern vonE. Salburg.

Nrei« der Plätze : Salon-Loge, 1. Rang-Loge, 1. Rang.Balkonu. Orchesterfeffel 10 Mk., 1. Sperrsitz6 M ., 2. Sperrsitz4 Mk.. 3. Rang und Balkon3 Mk.
Der Vorverkauf hat begonnen an der Kasse des Residenz-Theaters.

- Bllt „ „ ^ Fra « Prin ;esstu Glisabrth Schaurrrtzurg-Lippe.
Fra« Abend. Fra« Allhausen. Fra« Korgma««. Kergeordneter S - rgmann, Fra« Dqckerhoff. Fra« Er«». Frau Gra«b«er, Fräul. Großma««,
Fra« £*** ^ Heqman «-Kaser. Fra« «o» Hochwachter. Frau «»« Knoop, Grzellen; Geueraiteutaouk x. D. Kreb». Fra« vo«
Krieg-A- chfet- e«. Fra« Kuge-Keyd, Fra« von Meister. Frau Rehe«. Fra« »»« Kcheuck. Fra« Schroeder-Fetir. Fra« Srnberth. Fra» Siebert.

Gbrrregi<r»«g»rat Kpri»gor««r. Fra« Küß. Fra« vo« Syburg . ^ 1 F230
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Anzeige.
Die Bahnwirtschaft in Bina <rr-

brück, die infolge des starken Ilm-
steigeverkehrs an die Umsicht und
Tatkraft des Wirtes besonders hohe
Anforderungen stellt, soll zum
1. Juli d. I . neu verpachtet werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen
beim Oberbahnhossvorsteher in
Bingerbrück zur Einsichtnahme aus;
auch können sie gegen post- mich be-

sttell geldfreie Einsendung von 50 Pf.
litt bar (nicht in Briefmarken ) von
unserm Zeutralbüro bezogen wer¬den. Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift bis
Dienstag , den IS. Mai d. IS » vor¬
mittags 11 Uhr, an uns einzu¬
reichen. Eröffnung findet zu diesex
Zeit im Amtszimmer 72 u nseres
Verwaltungsgebäudes statt. Bis¬
herige Jahrespacht 7300 Mark bei
freier Wohnung. Der Aussch/mk
von Branntwein und Likören in der
Bahnwirtschaft ist zurzeit nicht ge¬
stattet . 'F177

Mainz , den 22. April 1917.
Könial. Preußische u. Grvßheizogl.

Hessische Eisenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 25. April 19L7,
nachmittags 3 Uhr,

versteigere ich zwangsweise in
meinem Bür » Körnerstraße 3:

1 goldene Damenuhr mit Kette
und Etui:

ödarm daran anschließend im
'fanbloMe Heleuenstratze 6:

1 Bett , 1 Büfett , 1 Piano und ein
Teppich

öffentl . meistbietend gegen Barzahl.
Die Versteigerung der Damenuhr

findet voraussichtlich sicher statt.
Baur , Gerichtsvollz., Körnerstv. 3.

Bekanntmachung.
Sur erneuten Belehrung de?Ein-nerschaft bei evtl, feindlichentliegerangriffen wird nachstehendesekannt gemacht:
Bekanntgabe des Herannahcns

feindlicher Flugzeuge und Verhalten
Bervölkerung bei einem Luft-der

Angriffe.
1. Das Herannahcu feindlicher

Flugzeuge wird für Wiesbaden durch
Abschießen von Signalraketen be-
'kanntgegeben.
. 2. Dre Bevölkerung soll bei feind-
ilichen Luftangriffen in Ruhe die
Straßen und freien Platze verlassen
und in die nächstgelegenen Häuser
treten . Hierbei sind größere An¬
sammlungen in einzelnen Räumen
zu vermeiden.

3. In allen Gebäuden ist der
Aufenthalt in der Nähe der Fenster
und Türen gefährlich (Verletzung
durch Glassplitter usw.) Der sicherste
Schutz ist die Deckung hinter
massiven Mauern . Die Kellergewölbe
unserer modernen Wohnhäuser , eben,
so Kirchen, sind keineswegs bomben¬
sicher.

4. Pferde und Kraftwagen halten.
Pferde werden am nächsten Baum
oder Pfahl angebunden

5. Die Straßenbahnwagen haben
innerhalb der Stadt sofort zu halten.
Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

fertige Räumung zu veranlassen.
7. Wird die Bevölkerung nachts

durch Luftangriffe geweckt, so soll
sie ruhig in den Häusern verbleiben.
Abblenden jeglicl̂ r Fensterbe-
leuchtung ist dringend erforderlich
(Herablaffen der Rolläden usw.).

8. Nach der Verfügung des
Gouvernements der Festung Mainz
vcm 28. 6. 15 sind die Hauseigen¬
tümer oder ihre Stellvertreter ver¬
pflichtet, bei einem feindlichen Luft¬
angriff die Haustüren unverschlossen
zu lassen und falls sie verschlossen
sind, sofort zu öffnen, um den im
Freien sich aufhaltenden Personen
die Möglichkeit zu geben, in den
Häusern Schutz zu suchen.

9. Räume , in denen Bomben zur
Detonation gekommen sind, dürren
erst nach gründlicher Durchlüftungbetreten werden.

Den Anordnungen der Schub¬
mannschaft ist im eigenen Interesse
sofort unweigerlich Folge zu leisten.

Wiesbaden, den 2. März 1917.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Verkauf voii Toilettenseifc iAus¬
landsware ) in der Lebensmittelstelle
Wiesbadener ' Straße 24. Das Stück
kostet 3 Mk.

Sonnenberg , 23. April 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt

Kerzen.
Die Geiueinde hat Gelegenheit,

ausländ . Stearinkerzen zu kaufen.
Bestellungen werden in der Lebens¬
mittelstelle. Wiesbadener Straße 24,
entgegengenommen, woselbst auch
Proben angesehen werden können.

Sonnenberg . 23. April 1917.
. Der Bürge rmeister. Buckelt.

RMtmWe twigufl
Mehrere schwere

Einlegschweine
zu verk. Näh. Taabl .-Berla a. Lh

Bolksschulbiicher von 4.- 8. Klaffe
zu verk. Bleichstraße 13, 2 links.

Schreibmaschine,
wenig gebraucht, 60 Mk.,
Hobelbank 15 Mk.,

Sfl. Gasherd mit Tisch für 6 Mk. zu
verk. Göbenstraße 2, Werkstattflillll . .

Möbel
auf

Teilzahlung!
Euchen , Schlafzimmer, Wohn¬

zimmer, Einzelmöbel
zu günstigen Bedingungen.

8 . K 11  cli dalil,
4 Bärenstraße 4.

Ladenschrank mit Glasaufsatz,
zwei große Regale u. Markise billig
zu verk. Ellenb og cngaffe 10, 1.

Brillanten,Perlen,
Schmucksachen Pfandscheine , Löffel,
Gabeln . Aufsätze, Leuchter kauft

zu hohen Preisen
A.Geizhals, Weberg .14
Brillante»«.Perlen
kauft zu hohen Preisen
_ Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz Telephon 6584,_Platz3. l
PI AN INO

fl OC11f»h ♦ Angebote u. 0 . 716
yPoUbll I. an d. Tagbl. -Verl.

Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Speisezimmer , Herren -Zimmer und
Küche, auch einzeln, zu kaufen gesucht
gegen gute Bezahlung . Offerten u.
F . 744 an den  Tagbl .-Bcrlag ._
Will

Stil Louis XVI. zu kaufen gesucht.
Ang. u. H, 753 an d. Taabl .-Berlaa.

Alter Mahagoni - od. Kirschbaum-
Schrank u. großer Tisch (rundst sow.
ernzelne Seffel u. Stühle . Bieder-
me,er -Stil . zu kaufen gesucht. Off.
u. D- 750 an den Taabl .-Berlaq.

Kaufe stets Möbel. Einrichtungen,
sowie einzelne Stücke.
_5¥ . Darmstadt . Frankenstraß e 25.MrWerle« ei
kauft Bleichstraße 13. Laden.

Guter Koffer zu kaufen gesucht.
Off , u. Z 749 an den Tagbl .-Verl.

Leichter Handkarren.
event. auch zwei gute Räder , mit
Achse, 6—7  Zentner tragend , zu
kaufen gesucht. Karte genügt.

Derksen, Moritzstraße 49.

1 Herd, 3 kl. Oefen,
best, gut erhalt . Fabrikate , vrw. «es.
Off, u. L. 753 an d. Tagbl.-Berlag.

Gasbadeöfen
mit gußeis. Wannen , auch defekte,
kauft zu höchsten Preisen
__ C. Diebl, Frankenstraße 26.

Tüchtiges Alleinmädchen
auf sofort gesucht, schütz, Lnxem-
burgplatz 3, Parterre. __

Ein in Küche u. Haus erf. tücht.
Allein Mädchen

zu kinderlosem Ehepaar gesucht
Adol fsallee 45, 2.

Zuverläffiger

hmbnsllr gesllA.
Franz Sckirg. Webergaffe 1.

Bon altem vornehmem, auch im
Kriege flott beschäftigtem Unter¬
nehmen (G. m. b. H.) wird ein

Teilhaber gesucht
mit 30 000—40 000 Mk. Einlage,
dopvelte Sicherheit, 8—10 % Ver¬
zinsung. Sehr geeignet für Nicht-
kaufmcmn, da vielseitige Beschäf-
tigunqsmöglichkeit. Einführung , auch
ins Kastenwesen, wird gern über¬
nommen. Ordnungsmäßige Bücher
zur Einsicht. Erste Referenz. Gefl.
Ang. u. A. 58 an den Ta gbl.-Ver l.

Setloren gern.W.-AMM
auf d. Wege Spiegel -, Webergasse.
Wilhelmstr., Kaiserstr. Wiederbring,
hohe Belohnung. Abzugeben Hotel
Hahn, Sviegelaaffe 15._
Verloren ein Armband
(3 Mniaturorden und 2 Medaillen,
durch goldene Kette verbunden ).
Abzugeben gegen gute Belohnung
Adolfstraße 9, 3 rechts._ _

Sonntag abend9 Uhr
verschied meine einzige,
innigstgeliebte Tochter,
unsere liebe Schwester,

tzklkie Rannenberg.
Die trauernde Mutter

u . drei Wrüder.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachm. 4 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Be¬

weise wohltuender Teil¬
nahme, die uns in unserm
schweren Leid trösten halfen,
sagen von Herzen Dank

August Kipp
u. Tochter.

NaoLtruf.
Am 20. April verstarb nach kurzer Krankheit

Herr Ober - Postsekretär Reohnungsrat

Spornhauer.
Das Postamt verliert in dem Entschlafenen einen biederen , bewährten

Beamten von vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue.
Sein Andenken wird in Ê hren gehalten werden.
Wiesbaden , den 23. April 1917,

Namens der Beamten und[Interbeamten des Kaiserlichen Postamts
Broker , Postdirektor.

F275

Abead-AuSgaie. Erstes Blatt. Sette 8«

^moderne fierren-flnzflge^
Flotte Jünalings-Unzilge

Verloren auf d. Weg v. Bahnhofstr.
bis Nikolasstr. 12 ein Leder-Etni
mit Lebensmittelkarten . Gegen Bel.
abzug. Nikolasstraße  1 2, 3 St.

8i. itMnit . letoifiR
entlaufen auf dem Wege v. Sonnen-
bcrn nach Naurod . Gegen Belohn,
abzugeben bei Obergärtner Bartels.
Sonnenberg . Bingertstraße 49.

Schwarzes Fahrrad gefunden
(Marke Dovers. Äbznholen bei

Krankenwärter Scholl,
Barackenlazarett am Bahnhof.

Ueberzieher , Loden -Mäntel , Regen - Mäntel.
Reise -, Jagd- und Touristen -Kleidung.

Amtsroben , Livreen - und Berufs - Kleidung.
Uniformen u. wasserdichte Feldkleidung.vedr.HörnerBekanntes

Spezialgeschäft
4 Mauritiustr . 4.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Femspr. 365 u. 6470. K15

Am 14. 4. 17 erlag einer tückischen Krankheit
nach längerem Leiden in der Heimat der Ober¬
stabsarzt einer Kriegslazarett -Abte .lung im Westen

Emil Böhmer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben, treuen Schwester, Schwägerin, Tante
und Großtante sagen wir auf diesem Wege

herzlichen Dank.
Die Familien:

von Kierbrauer zu Krennsteiu.
Wiesbaden , Kerli», Coblenx. Hannover.

Kleiststr. 16.

Die Etappe betrauert tief den Tod dieses vor¬
trefflichen Arztes und von seinen Kameraden und
Untergebenen hochgeschätzten Menschen.

Ein dauerndes ehrenvolles Andenken wird ihm
bewahrt werden . F286

Dr. Burdaeh,
Generalarzt und Etappenarzt.

Bei den letzten schweren Kämpfen an der Westfront
starb den Tod für das Vaterland

der Gberfenerwehrmair«

Karl Guter,
Unteroffizier der der Fnhartillerie.

Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen, tüchtigen Be¬
amten, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Für den Magistrat:
Glalfing , Oberbürgermeister.

Wiesbaden , den 21 Avril 1917. F452

Für die Beweise der herzlichen Teilnahme beim
Hioscheiden unseres lieben Verwandten, des

Majora. D.

Herrn Dr. Ernst Edler v. Seyfried,
sprechen wir unseren besten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 23. April 1917. 435
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Bekanntmachung.
OK S « VLL u  Ol / 1-t .. - . !_ C __ c.

Taablaft. ALend -AuSgabe . Erstes Matt . Nr.

Mittwoch, de« 25. d. MtS., nachm. 3»/,Uhr beginnend, werde ich im
Pfandlokale Neugasse 22 zwangsweise, öffentlich meistbietend gegen gleich

Zahlung versteigern:
Ungef. 410 Flaschen verschiedene Sorten Flaschenweine (Rüdes-
heimer, Kiedricher, Geisenheim, r ü. a. S .) Punsch und Mineral
Wasser» einen Posten Papierwaren (Bons , Servietten und Unter
lagen), 4 Kasten mit Papier - Zigarrenspitzen, eine gut erhaltene
Büroeinrichtung : darunter ein Diplomatenschreibtisch mit Sessel,
ein Stehpult mit Stuhl , versch. Bürostühle und Reale, 2 Schreib¬
tische mit Stühlen , 1Teppich, 1Chaiselongue, 1 Bücherschranku. a. m.

Versteigerung bestimmt.

f

Wiesbaden , den 24. April 1917.

Richter , Gerichtsvollzieher,
Orantenstraße 48 1.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten werden hierdurch zu

der am Donnerstag , de« 2«. d. M.. abends 8' / - Uhr, im unteren Saal,
der „ Wartburg " , Schwalbacher Straße «1, stattfindenden

eingeladen.
\.  ordentlichen Aurschuhfitzung

. Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen wird um vollzähliges « r.
fcheme« gebeten.

Tagesordnung ; 1. Verlesung der Berhandlungsniederschrift der letzten
Ausschußsitzung; 2. Bericht über die Geschäftsergebnisse
des Jahres 1916, Aussprache; 3. Bericht des Prüfungs¬
ausschusses, Genehmigung der Ueberschre tungen des
Voranschlags, Abnahme der Jahresrechnuna ; 4. Fest¬
setzung der Abzüge am Krankengeld bei Pflege in der
„Walderholungsstätte"; 5. Sonstiges.

«Mdckden , 17. April 1917. F324
Der Kassenvorstand:

August Jeckel , Vorsitzender.

Kingkirche in Wiesbaden
Mittwoch , den 25 . April 1917 ?nachmittags5 Uhr:

feldgraues Konzert
nur Unterhaltung unserer lieben verwundeten , kranken
■nd genesenden Krieger und zum Beeten unserer er¬

blindeten Helden,
veranstaltet von der Konsertsängerin
Fräulein Paula IJlfert,

unter gütiger Mitwirkung von Herrn Organist Schauss.

Eintritts -Vortragsfolgen zu 2 Mk., 1 Mk. und 60 Pf. sind im
Vorverkauf erhältlich in der Musikalienhandlung des Herrn Stoppler,
Rheinstraße sowie an der Kasse in der R ngkirche , Mittwoch nach¬
mittag von 4 Uhr an.

Samstag Meinrieh Seherrev
Deutschlands 1. Santenmeister.

Näh . Musikalienhandl . und Plakate.

Forlsetzüng des Verkaufs
in Sommer -, Trauerhüt » , Pntzartlkoln , sowie
Schirmen , Handschuhen u Modewaren zu ermässigten

Preisen. Hüte werden umgepreszt und garniert.
Ulna Ast hei liier,

Webergasse 7.

Damenfriseur

ette
Richelsberg 6

Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren nnd

==
=s

k

Vorschuss-Verein
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit besehr &nkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20«
Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheckkonto No . 1308 Frankfurt a . M. —- Fernsprecher : 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1917: 8870.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme: Mk. 8,670,000.—. Reserven: Mk. 2,637,834.62.

Ausführung aller Bankgeschäfte*
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen. Aufbewahrung von Sparkassenbüchern.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der velleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. FS7S

w
Wokuungs-Eissricktusegent

— JjlfTillSchlafzimmer , Wohn-, _
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Käckenlager , eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsame »,

Möbelfabrik,
^Wiesbaden — Luisenstr . 17.

IKaUklora!
ist jetzt die beste Zahnpasta in Tuben.
Macht blendend weiße Zähne , ist

ick ivon angen . Geschmack im Munde.
Verhütet Fäulnis . Befand. Frauen
u. Kindern zu empfehlen. Uebertrifft
„Bebeco" bei weiten, im Gebrauch,
ä Tube 1.20 u. 0.76, Originalprcis.

Parfüm .-Handl . W. Sulzbach.
4 Bärenstraße 4.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 25. April.

der
Vormittags 11 Uhr: Konzert
Kapelle P. Frendenberg io der

Koebbrounen Trinkhalle.
1. Choral : „Wie schön leucht uns

der Morgenstern “.
Ouvertüre zu „ Nakiris Hochzeit“
von P. Lincke.
Cupido -Walzer von Fr . Lehär.
Meditation von Bach -Gnunod.

5. Potpourri aus „ Dreimäderlhaus“
von Schubert -Bertö.

6. Ballgeflüster v. Meyer-Helmund.
Abonnements - K onzerte.

Städtisches Karorchester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.

Maar
arbeiten.

Massige Preise.

Anfertigung all«r Haararbeite « auch von auagekAmmtra Haaren.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
2. Paraphrase über das Gebet aus

Webers „ Freischütz “ von Lux.
3. Finale aus der Oper „Zampa“

von F. Herold.
Flirtation von A. Steck.
Ouvertüre zur Ope * „ König
Manfred “ von C. Reinecke.

8. Carmen -Suite Nr. 2. von Bizet.
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 8 von

Frz . Liszt.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Die Rose
von Erin “ von J . Benedict.

2. Am Meer, Lied von Schubert.
3. Ballettrausik (vier Sätze ) von

A. Lugini.
4. Waldesüüstern von A. Czibulka.
5. Ouvertüre zur Oper .Die weiße

Dame “ von A. Boieldieu.
6. Erinnerung an Chopin von

H. Bekker,
7. Csardas . G-moll von G. Michiels.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

au di«

BerrriittelrrngSstelle für Krie- sbeschSvi- t-
ittt Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte L. F239

Frisch eingetroften:
Gesalzene Nordseekrabben

per Pfund 2 Mark.

Frickels Fisch halle '5
Fernsprecher Nr. 778 u. 1362.

husten
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen»
katarrh u. dergl. mehr. 411

Schützenhofapotyeke . Langgasse 11.

Hosenträger. Täglich frisch gewässerte«

Kräftige
Harke, selbstoerfrrttgte

Feld >Hosenträger und
Handschuh»
!>ei 362u. Militärmützen billigst bei

Frits Strenucli , Kirchgasse 50.

Strohhüte
Formen und allen Zutaten.

M. Schul». Mellritzstr. 2. Mode.

Motten
vertreibt man am sichersten mit
Apotheker Nascholds
S Antiaetin , SS
seit über 30 Jahren bewährt. 409
Rur Drogerie MoebuS, Taunusstr . 25

Umpressen von
Damenhüten,

Modelle z. Probe , Anfertigung fämtl.
Putzorbeiten.

» « tl «, Bleichstr. 40.
Zum Wasche»

von Wvllsachen u. Seide ist von jeher
Quillaharinde

Seifenspäne
das beste. Paket 30, 50 Pf . u. 1 Mk.

Drogerie Backe, Taunusstraße !>.

!! Spinat !!
der Pfund Ick» Mk.

Schwalbacher Straße 33.

Stockfisch
FlsWMullS Dienst
Telephon 3974 :: Gllenbogengasse 6.

Sie erhalten die sicherstenMottenmittel
in der Drogerie 84870

tiachenheimer,
Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Str.

Erdbeerpftauzen
in folgend. Sorten : Lartons Noble.
Leitstern. Ananas , Späte von Leo-
»oldShall v/0 3 Mk.. 0/0v 25 Mk.r
auch einige Zentner Bindeweiden
hat abzug. Auaust Seelgeu . Erdbeer-
Kulturen . Sonuruberg . Wiesbaden.
Kapellenstraße 19.

Wegner
Tafel -Aepfel abzugcbrn.
r. Sonnend .. Kais.-W.-Str.

Steckzwiebeln »u verkaufen.
Becht. jorkftraße 7. Htb. Bart. 3

,ifch» Gesuche, Zurück-
' stellung u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür » Grrllich , Wiesbaden,
Wörthstraß « 3. I. B3190

(Ausk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Kchtthebesohlung
. ^Da meu veu 2JO Mk. an»Bleichtzraße 13. Laden
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